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(54) MIT ZENTRIERHILFE AUSGESTATTETER KARTUSCHENKOLBEN

(57) Ein Kartuschenkolben zum Auspressen visko-
ser Massen aus einer Kartusche weist eine vordere
Deckwand (1), eine sich an deren Umfang anschließen-
de, sich nach hinten erstreckenden Mantelwand (2), und
eine mit der Mantelwand (2) verbundene, nach vorne ra-
gende flexible Dichtlippe (4) zum Abdichten mit einer Kar-
tuschenwand auf, wobei die Deckwand (1) nahe ihres
Umfangs eine axiale, nach rückwärts springende Abstu-

fung (6) aufweist. Auf dieser Abstufung (6) ist ein Kranz
von radialen Rippen (7) mit drehsymmetrischen kleinen
Winkelabständen angeordnet, deren nach vorne weisen-
den Kanten der Kontur des radial innerhalb der Abstu-
fung (6) befindlichen Bereichs der Deckwand (1) folgen
und die radial etwas über den vorderen Bereich der Man-
telwand (2) überstehen, wobei die Dichtlippe (4) sich axi-
al hinterhalb der Rippen (7) befindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kartuschenkolben,
der mit einer als verbesserte Zentrierhilfe ausgebildeten
Formation ausgebildet ist, um das Zentrieren des Kol-
bens beim Einführen in das hintere Ende einer Kartusche
zu erleichtern.
[0002] Das Setzen von Kartuschenkolben in mit der
Füllmasse befüllten Kartuschen erfolgt durch maschinel-
les Einsetzen des Kolbens in das hintere Ende der Kar-
tusche. Dabei werden Kolben in die Kolbensetzmaschine
zugeführt und von dieser dann jeweils axial in das hintere
Ende einer mit Füllmasse gefüllten Kartusche einge-
schoben. Dabei ist es wichtig, dass der Kolben, der un-
vermeidlich ein gewisses, wenn auch geringes Bewe-
gungsspiel hat, damit sein Zuführen in die Kolbensetz-
maschine störungsfrei gelingt, in der Anfangsphase des
Einführvorgangs in das hintere Kartuschenende zentriert
wird. Hierbei besteht die Gefahr, dass der Kolben, wenn
er zunächst einseitig mit der Kartuschenwand in Berüh-
rung kommt, verkanten kann. Dies kann zur Beschädi-
gung der dünnen und deshalb empfindlichen Dichtlippe
am Kolbenumfang führen, mit der Folge, dass der Kolben
dann das hintere Kartuschenende nicht mehr zuverlässig
abgedichtet, und dass die Füllmasse durch Luftzutritt ver-
dirbt. Deshalb ist es wichtig, dass der Kolben bestmöglich
zentriert in das hintere Kartuschenende eingeführt wird,
um ein Verkanten beim Einführen zu vermeiden und si-
cherzustellen, dass die Kolbenumfang angeordnete
Dichtlippe beim Einsetzen nicht beschädigt wird, keine
Verformung des Kolbens erfolgt und der Kolben somit
nach dem Setzen das hintere Ende der Kartusche zu-
verlässig dicht verschließt.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Kartu-
schenkolben so zu gestalten, dass ohne Beeinträchti-
gung seiner übrigen Funktionen eine optimale Zentrie-
rung und ein bestmöglicher Schutz der Dichtlippe beim
Setzvorgang stattfinden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung durch
die im Anspruch 1 angeordnete Anordnung gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche.
[0005] Erfindungsgemäß ist bei einem Kolben, der ei-
ne vordere Deckwand, eine sich daran anschließende
und nach hinten erstreckende Umfangswand, und eine
an der Umfangswand angeordnete, nach vorne ragende
Dichtlippe aufweist, die Deckwand nahe dem Übergang
in die Umfangswand axial abgestuft und mit einem Kranz
von radialen Rippen versehen, deren nach vorne wei-
sende Kanten die Kontur der Deckwand fortsetzen, und
die radial leicht über die Umfangswand vorstehen. Die
radialen Rippen dienen als Zentrierrippen und sind axial
vorderhalb der sich von der Mantelwand aus nach vorne
schräg auswärts erstreckenden Dichtlippe angeordnet
und haben eine radiale Ausdehnung, die vor der Dicht-
lippe endet, so dass sie Dichtlippe optimal zum Einsatz
kommen kann.
[0006] Die radialen Rippen sind mit relativ kleinen Win-

kelabständen voneinander angeordnet, vorzugsweise
mit Winkelabständen von nicht mehr als 30°, und dabei
vorzugsweise mit Winkelabständen von 20° bis 15°.
[0007] Durch die aufgrund der relativ kleinen Win-
kelabstände relativ große Anzahl radialer Rippen am vor-
deren Kolbenumfang erfolgt beim Setzen des Kolbens
eine sehr gute Vorzentrierung an einer Vielzahl von
gleichmäßig über den Umfang verteilten Stellen im Zu-
sammenwirken mit der üblicherweise am hinteren Kar-
tuschenende vorgesehenen Einführschräge. Dabei ist
wegen der nur punktuellen Berührung der einzelnen Rip-
pen mit der Kartuschenwand der bei dieser Berührung
auftretende Reibungswiderstand nur gering, anderer-
seits aber durch den Rippenkranz die Steifigkeit des Um-
fangsbereichs der Deckwand am Übergang zur Mantel-
wand sehr hoch, was eine entsprechend geringe Ver-
kantungsneigung bedingt. Dies steht im Gegensatz zu
herkömmlichen Kolben, bei denen ein geschlossener
Deckwandumfang am vorderen Kolbenende beim Set-
zen mit der Einführschräge der Kartusche in Berührung
kommt, wo bei nicht exakt zentrischem Einführen eine
hohe einseitige Reibung zwischen Kolben und Kartusche
auftritt und durch Kippen des Kolbens um diese einseitige
Reibungslinie ein Verkanten des Kolbens und ein Ver-
formen beim Einsetzen begünstigt wird. Andererseits
sorgen die zahlreichen Rippen bei dem erfindungsgemä-
ßen Kolben im Gegensatz zu Ausführungsformen, die
Rippen nur in größeren Abständen am vorderen Kolbe-
nende vorsehen, für eine über den ganzen Umfang
gleichmäßig wirkende Vorzentrierung. Da die Rippen an
ihrer Vorderseite exakt die Deckwandkontur fortsetzen,
was durch die axiale Abstufung der Deckwand am Kol-
benumfang möglich ist, hat der Kolben keine störenden
axialen Überstände nach vorne.
[0008] Da die radialen Rippen sich axial vorderhalb der
an der Mantelwand angeordneten, sich nach vorne er-
streckenden Dichtlippe befinden, ergibt sich durch die
axiale Höhe der Rippen eine ausreichende axiale Distanz
zwischen dem vorderen Kolbenende und dem vorderen
Ende der Dichtlippe, damit die Vorzentrierung durch die
Rippen beim Einsetzen des Kolbens den Kolben zentriert
haben, bevor die axial nachfolgende Dichtlippe mit der
Einführschräge der Kartusche in Berührung kommt. Weil
im Zeitpunkt der ersten Berührung der wegen der not-
wendigen Flexibilität dünnen und daher empfindlichen
Dichtlippe erst erfolgt, wenn der Kolben bereits zentriert
ist, ist die Gefahr einer Beschädigung der Dichtlippe
durch einseitige Belastungen im Zusammenwirken mit
der Kartuschenwand stark reduziert. Da die Rippen sich
axial vorderhalb der Dichtlippe befinden, hat die Dicht-
lippe trotz eines gewissen radialen Überstands der Rip-
pen über die Mantelwand des Kolbens über den gesam-
ten Kolbenumfang eine ungehinderte radiale Beweglich-
keit.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend unter Bezugnahme auf die anliegenden
Zeichnungen näher beschrieben, in denen zeigt:
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Fig. 1 eine Draufsicht des Kolbens nach der Erfin-
dung, und

Fig. 2 eine den Kolben in der linken Hälfte in der Sei-
tenansicht und in der rechten Hälfte im Schnitt
zeigende Darstellung.

[0010] Die Fig. 1 und 2 der Zeichnungen zeigen den
erfindungsgemäßen Kolben, der eine in üblicher Weise
leicht nach vorne gewölbte Deckwand 1 und eine sich
daran am Umfang rückwärts anschließende Mantelwand
2 aufweist. Etwa in der Mitte der axialen Ausdehnung der
Mantelwand 2 ist daran über einen Verbindungsansatz
3 eine nach vorne weisende und leicht auswärts geneigte
Dichtlippe 4 angeordnet, die auch einen vom Verbin-
dungsansatz 3 aus nach rückwärts und leicht schräg aus-
wärts verlaufenden Schenkel 5 aufweist. Der rückwärtige
Bereich der Umfangswand 2 des Kolbens erweitert sich
leicht nach außen.
[0011] Die Deckwand 1 des Kolbens hat im Bereich
ihres Umfangs eine axiale Abstufung 6, wie man in der
linken Hälfte der Fig. 2 deutlich sieht. Auf dieser Abstu-
fung 6 ist ein Kranz radialer Rippen 7 angeordnet, deren
nach vorne weisende Kanten die Kontur des radial in-
nerhalb der Abstufung 6 liegenden Bereichs der Deck-
wand 1 harmonisch fortsetzen, und die radial etwas über
den Umfang der Mantelwand 6 in deren Bereich axial
vorderhalb des Verbindungsansatzes 3 überstehen und
sich auch entlang dieses Mantelwandbereichs axial noch
um eine kurze Distanz nach hinten fortsetzen.
[0012] Beim Ausführungsbeispiel haben diese Rippen
7 gegenseitige Winkelabstände von 15°. Wie schon ge-
sagt, ist es für eine gute Vorzentrierung von Bedeutung,
dass diese Rippen 7 relativ kleine und gleichmäßige Win-
kelabstände voneinander haben und daher relativ zahl-
reich sind, so dass an einer Vielzahl von gleichmäßig,
nämlich drehsymmetrisch, über den Umfang verteilten
Punkten eine effektive Vorzentrierung beim Einsetzen
des Kolbens in das hintere Ende einer Kartusche erfol-
gen kann. Die Winkelabstände der Rippen 7 sollten da-
her nicht weniger als 30° betragen. Die zahlreichen Rip-
pen führen dazu, dass der Kolben lokal im Bereich des
Deckwandumfangs, und somit im Verbindungsbereich
zwischen Deckwand 1 und Mantelwand 2, eine sehr hohe
Steifigkeit hat, was wiederum die Vorzentrierung beim
Einführen erheblich begünstigt und einer Verformung
des Kolbens beim Auftreten unsymmetrischer Einsatz-
kräfte vermeidet, die sonst zu einem Verkanten führen
könnten.
[0013] Wie man aus Fig. 2 deutlich sieht, haben die
Rippen 7 eine relativ große axiale Ausdehnung, und die
Dichtlippe 4 befindet sich axial hinterhalb dieser Rippen
7. Dadurch tritt die schon oben genannte Wirkung ein,
dass beim Einsetzen des Kolbens eine Vorzentrierung
über eine relativ große Axialdistanz erfolgen kann und
der Kolben im hinteren Kartuschenende bereits sehr gut
zentriert ist, bevor das vordere Ende der Dichtlippe 4
erstmals mit der Kartuschenwand in Berührung kommen

kann. Außerdem enden die radialen Zentrierrippen 7 ra-
dial vor der Dichtlippe, so dass diese ungehindert zum
Einsatz kommen kann und einen ungehinderten radialen
Bewegungsspielraum hat, um in jeder Lage und auch bei
etwaigen Unrundheiten optimal abdichtend mit der Kar-
tuschenwand zusammenwirken zu können.

Patentansprüche

1. Kartuschenkolben zum Auspressen viskoser Mas-
sen aus einer Kartusche, mit einer vorderen Deck-
wand (1), einer sich an deren Umfang anschließen-
den, sich nach hinten erstreckenden Mantelwand
(2), und einer mit der Mantelwand (2) verbundenen,
nach vorne ragenden flexiblen Dichtlippe (4) zum
Abdichten mit einer Kartuschenwand,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckwand (1)
nahe ihres Umfangs eine axiale, nach rückwärts
springende Abstufung (6) aufweist und dass auf die-
ser Abstufung (6) ein Kranz von radialen Rippen (7)
mit drehsymmetrischen kleinen Winkelabständen
angeordnet ist, deren nach vorne weisenden Kanten
der Kontur des radial innerhalb der Abstufung (6)
befindlichen Bereichs der Deckwand (1) folgen und
die radial etwas über den vorderen Bereich der Man-
telwand (2) überstehen, und wobei die Dichtlippe (4)
sich axial hinterhalb der Rippen (7) befindet.

2. Kolben nach Anspruch 1, wobei die Rippen (7) sich
von der Abstufung (6) der Deckwand (1) aus noch
um eine kurze Distanz axial entlang der Mantelwand
(2) erstrecken.

3. Kolben nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Rippen
(7) mit ihrer radialen Ausdehnung vor der Dichtlippe
enden.

4. Kolben nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
mindestens die Rippen (7) mit Winkelabständen von
maximal 30° beanstandet sind.

5. Kolben nach Anspruch 4, wobei die Rippen (7) mit
gegenseitigen Winkelabständen von 15 bis 20° an-
geordnet sind.

6. Kolben nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wobei die
Dichtlippe (4) sich von einem Verbindungsansatz (3)
der Mantelwand (2) aus nach vorne erstreckt, der
sich etwa in der Mitte der axialen Kolbenlänge be-
findet.

7. Kolben nach Anspruch 6, wobei die Dichtlippe (4)
einen vom Verbindungsansatz (3) aus nach rück-
wärts weisenden Schenkel (5) aufweist und die Man-
telwand (2) in ihrem hinteren Bereich radial erweitert
ist.
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